
OBERNZENN – Was am Ende
zählt, ist das Ergebnis, und das stimm-
te bei der Abnahme des Leistungsab-
zeichens einer Gruppe der Freiwilli-
gen Feuerwehr Obernzenn. Die Prü-
fung wurde bestanden und die acht
Kameraden von Gruppenführer
Daniel Thäter durften ihre Auszeich-
nung aus den Händen der Schiedsrich-
ter Gerhard Kallert, Udo Egermeier
und Dietmar Brand entgegennehmen.

Darüber, ob sie das angestrebte Ziel
erreicht hatten, waren sich zunächst
weder die Prüfungsteilnehmer noch
deren Ausbilder Harald Ried, Wolf-

gang Körber und Achim Wagner im
Vorfeld der Manöverkritik durch die
Juroren sicher. Zwar hatte der Grup-
penführer seinen Fragebogen tadellos
ausgefüllt und auch bei der Geräte-
kunde klappte noch alles wie am
Schnürchen. Nicht zu übersehen war
im Anschluss jedoch die Nervosität
bei dem Vorführen der Stiche und
Knoten sowie beim Aufbau der Leitun-
gen.

Probleme unter Stress
Was beim Üben tags zuvor, wie

Kommandant Harald Ried anmerkte,
„noch ohne Fehl und Tadel geklappt

hatte“, bereitete unter dem Prü-
fungsstress doch einige Probleme.

Die Schiedsrichter sahen es gelas-
sen, sprachen die Fehler an und zogen
in ihr Urteil das Engagement der Trup-
pe mit ein. Letztendlich sah es gar
nicht so übel aus und so durften sich
Daniel Thäter (Stufe 4), Bernd
Schweighöfer (Stufe 3), Andreas
Sperk, Jens Bibelriether, Jürgen Betz,
Patrik Koziel, Thomas Thäter (alle
Stufe 2) sowie die beiden Neulinge
Markus Bannert und Felix Siebert
(Stufe 1) zu Recht über die anerken-
nenden Worte der Feuerwehrfüh-
rungskräfte freuen.  hm

Wehrmänner überwinden den Stress
Obernzenner Gruppe um Daniel Thäter besteht Prüfung für das Leistungsabzeichen

VON FRITZ ARNOLD

KÄSTEL – Mit Idealismus und
Selbstaufgabe allein kann die seltene
Rasse Triesdorfer Rind auf Dauer
nicht erhalten werden. Deshalb ist
jetzt in Kästel bei Gerhardshofen ein
Vermarktungskonzept für hochwerti-
ges Fleisch von Weiderindern umge-
setzt worden. Ab sofort könnenKonsu-
menten und Gastronomen von einer
Auswahl vonMetzgern solch ein hoch-
wertiges Fleisch erwerben.

Wie es bei der Auftaktveranstal-
tung für die Vermarktungsinitiativen
für hochwertiges Rindfleisch aus Wei-
dehaltung hieß, hängt der Erfolg für
die seit Jahren laufenden Bemühun-
gen um den Wiederaufbau der Tries-
dorfer „Tiger-Rasse“ auch ganz ent-
scheidend von den Konsumenten ab.
„Erhalt durch Aufessen“ lautet das
Stichwort für den Beitrag der Ver-
braucher für eine Erzeugung hochwer-
tigen Fleisches über Mutterkühe auf
der Weide.

Konrad Wagner vom Fachzentrum
für Fleischrinderzucht und -haltung
in Schwandorf rechnete vor, dass
beim derzeitigen Erlös von 3,60 Euro
pro Kilogramm Schlachtgewicht der
Landwirt für seine Arbeit auf einen
Stundenlohn von nur 3,40 Euro kom-
me. Der Bauer müsste mindestens
fünf Euro pro Kilogramm erlösen, da-
mit sich seine Arbeit rechnet. Diese
Rechnung gelte auch bei jeder Form
der Mutterkuhhaltung mit anderen
Rassen. Wenn für eine Portion Rinder-
braten 250 Gramm Fleisch kalkuliert
werden, dann müsste sich der nötige
Mehrpreis in akzeptablen Grenzen
halten, sagte Wagner.

Wagner teilte mit, dass ab sofort
Triesdorfer Tiger in das Herdbuch der
Rasse aufgenommen werden können
als Voraussetzung für eine konsequen-
te Zuchtarbeit. Erfüllen müssen die
Tiere mehrere Kriterien. Kennzeichen
für Gene vom Ansbach-Triesdorfer
Rind ist vor allem eine Farbkennzeich-
nung mit Flecken an den Beinschie-
nen, an den Augen, über dem pigmen-
tierten Flotzmaul.

Gutmütig und leichtkalbig
Darüber hinaus wird im Zuchtpro-

gramm darauf geachtet, dass die Tiere
gutmütig, fruchtbar und leichtkalbig
sind sowie eine gute Bemuskelung an
allen wichtigen Körperpartien, gute
Euter haben und als rumpfige Tiere
viel Grundfutter aufnehmen können.
Wie Wagner erläuterte, sei das Zucht-
programm bewusst großzügig gestal-
tet, um jegliche Genetik einsammeln
zu können und die Rasse möglichst

schnell auf eine ansehnliche Größe zu
bringen.

Bei der Auftaktveranstaltung zur
Vermarktung von „Tiger-Fleisch“
konnte Ursula Pfäfflin Nefian aus
Gutenstetten auf dem Nebenerwerbs-
betrieb von Manfred Grund in Kästel
neben Landwirten, Metzgern und
Gastronomen die Tiermedizinerin Dr.
vet. Anita Idel begrüßen. Die Autorin
des Buches „Die Kuh ist kein Klima-
killer” gab als Mitglied der Archekom-
mission von Slow Food die offizielle
Aufnahme der Ansbach-Triesdorfer
Rinder in die „Arche des Ge-
schmacks” von Slow Food bekannt.
Sie erläuterte, dass fruchtbarer Boden
als Lebensgrundlage des Menschen
insbesondere unter Grasland entsteht,
dessen Aufwuchs nur Wiederkäuer
verwerten können.

Das älteste in Deutschland auf Leis-
tung gezüchtete Rind, der Ansbach-
Triesdorfer Tiger, wurde ab 1740 vom

„wilden” Ansbacher Marktgrafen
Carl Wilhelm Friedrich in Triesdorf
und Umgebung gezüchtet. Nach der
Einkreuzung von holländisch-friesi-
schen Rindern und Zuchttieren aus
der Schweiz war eine Drei-Nutzungs-
Rasse entstanden. Als Lieferanten von
Milch und Fleisch waren sie wegen
ihrer Gutmütigkeit und der harten
Klauen gut als Zugtiere auf den klei-
nen Landwirtschaftsbetrieben geeig-
net. So war diese vielseitige Rasse um
das Jahr 1900 mit knapp 200000 Tie-
ren die bedeutendste Rinderrasse in
Franken.

Retten durch Verspeisen
Doch dann wurde die Rasse immer

mehr vom Fleckvieh verdrängt. Erst
ab 1989 bemühte sich ein Verein zur
Erhaltung des Ansbacher-Triesdorfer
Rindes, aus einem damals ermittelten
Restbestand von nur noch 40 Tieren
die Rasse zu retten. Ihr Aussterben

kann nur verhindert werden, wenn es
gelingt, das Fleisch so zu verwerten,
dass damit Landwirte ein weiteres
Standbein zur Sicherung ihrer Betrie-
be haben, erklärte Ursula Pfäfflin
Nefian, die das Vermarktungskonzept
leitet. Sie hofft darauf, dass sich nun
genügend Konsumenten finden, die
schmackhaftes, langsam gewachsenes
Fleisch von Weiderindern aus der
Region schätzen.

An dem Projekt mit dem Ziel, ein
altes fränkisches Kulturgut zu retten,
wirken in Westmittelfranken unter
anderem Metzger und Gastronomen
in Lenkersheim (Gasthaus Goldener
Hirsch), Neuhof, Bad Windsheim
(Wirtshaus am Freilandmuseum),
Großweingarten, Wassertrüdingen,
Sugenheim (Metzgerei Kachler) und
Markt Berolzheim mit. Die Betriebe
sind unter https://ansbachtriesdorfer-
rinddotde.wordpress.com/mitessen/
im Internet zu finden.

BURGBERNHEIM – Um die Burg-
bernheimer Roßmühle als Ort für Ver-
anstaltungen attraktiver zu machen,
hat der Stadtrat im Spätherbst 2016
für öffentliche Termine den Verzicht
auf Mieteinnahmen sowie die Über-
nahme der Hälfte der Heizkosten
beschlossen. Kurz vor Ablauf der
damals festgelegten Übergangsfrist
stimmte das Gremium in seiner jüngs-
ten Sitzungmehrheitlich dafür, Veran-
staltern auch künftig in dieser Form
entgegenzukommen.

Der Stadt entgingen durch die Rege-
lung im vergangenen Jahr 1080 Euro
an Mieteinnahmen, zudem gut 590
Euro an Heizkosten, die nicht verrech-
net wurden, lieferte Bürgermeister
Matthias Schwarz die Zahlengrund-
lage für die Entscheidung. Heuer
waren es bislang 334 beziehungsweise
rund 250 Euro, allerdings steht die
Hochphase öffentlicher Veranstaltun-
gen noch bevor. Nicht betroffen von
der Entscheidung ist die zunehmende
Zahl von privaten Feiern wie Geburts-
tagsfesten oder Hochzeiten, die in der
Roßmühle durchgeführt werden.

Als „ganz gute Art der Vereinsförde-
rung“ bezeichnete Bürgermeister
Schwarz das finanzielle Entgegenkom-
men der Stadt. Diesbezüglich meldete
Stadtrat Volker Zeller allerdings Be-
denken an. Nach seiner Einschätzung
profitiere im Wesentlichen ein Veran-
stalter von dem Verzicht auf Mietzah-
lungen, er wertete diese daher eher als
einseitige Unterstützung eines Unter-
nehmens, die sich manch anderer Be-
trieb für seinen Bereich ebenfalls wün-
schen würde.

Massiv beansprucht
Karl-Otto Mollwitz nutzte die Dis-

kussion um die Roßmühle, um den
Beschluss des Stadtrates aus dem ver-
gangenen Jahr zur Durchführung von
Unterhaltsarbeiten in Erinnerung zu
rufen. „Die Roßmühle wird schon mas-
siv in Anspruch genommen“, plädier-
te er dafür, die Reparaturarbeiten zeit-
nah durchzuführen. Als wünschens-
wert vonseiten der Veranstalter steht
zudem die Investition in eine Spülma-
schine mit kurzen Betriebszeiten weit
oben auf der Wunschliste, wie es hieß.
Als mögliches Zeitfenster für die Un-
terhaltsarbeiten nannte Schwarz die
kommenden Wintermonate. Zur Dis-
kussion stehen ihm zufolge eine Über-
prüfung der Heizung und das Ab-
schleifen des Holzbodens. Als Prob-
lem erwiesen sich aber bislang die vol-
len Auftragsbücher der Handwerksbe-
triebe.  CHRISTINE BERGER

IPSHEIM – Die Festhalle am Kuh-
wasen soll mit neuen Lampen in LED-
Technik ausgestattet werden. Der
Zeitpunkt der Installation soll noch
mit den Vereinen und der Schule abge-
stimmt werden, dürfte laut Bürger-
meister FrankMüller aber in den Feri-
en um den Jahreswechsel liegen.

Den Plan, die Lichter auszutau-
schen gibt es schon länger, nun profi-
tiert die Marktgemeinde von einem
Zuschussprogramm, bei dem Ipsheim
für die insgesamt 20000 Euro teure
Maßnahme rund 7000 Euro Förde-
rung bekomme, wie Frank Müller im
Nachgang der nicht öffentlichen Ge-
meinderatssitzung am Montagabend
im Gespräch mit der WZ berichtet.
Dort hatten die Räte für die Investiti-
on gestimmt. Durch die durch die Maß-
nahme sinkenden Ausgaben für
Strom dürften sich die LED-Lampen
laut Müller nach vier Jahren amorti-
siert haben.

Die Halle wird sowohl von der
Grundschule als auch vom Turn- und
Sportverein und dem Fußballsportver-
ein genutzt. Zudem finden dort über
das Jahr verteilt unterschiedliche Mu-
sikveranstaltungen von Vereinen und
Gruppierungen und auch Karnevals-
sitzungen statt.  sb

IPSHEIM – Da die Sanierungsmaß-
nahmen und Pflasterarbeiten am
Sportheim des Fußballclubs Obern-
dorf deutlich teurer geworden seien
als geplant, hat der Ipsheimer Gemein-
derat den Zuschuss für das Projekt
angehoben. Wie Bürgermeister Frank
Müller berichtet, haben die Räte da-
für im nicht öffentlichen Teil ihrer Sit-
zung am Montagabend votiert. Über
die Höhe des Zuschusses machte
Frank Müller keine Angaben, erklärte
aber, dass der Bau statt angepeilter
19000 Euro 35000 Euro verschlungen
habe.  sb

Frauen im Wildbad
BURGBERNHEIM — Die Frauen-

gruppe der Arbeiterwohlfahrt kommt
am heutigen Mittwoch im Wildbad
zusammen. Beginn des gemütlichen
Treffens ist um 18 Uhr.

Treff zur Kirchweih
OBERNZENN — Die Mitglieder des

CSU-Ortsverbandes treffen sich am
Freitag, 21. September, zum Kirch-
weihauftakt in Rappenau. Los geht es
um 18 Uhr im Gasthaus Zum Löwen.

Die Wehrmänner nach bestandener Prüfung. Hinten, von links: Markus Bannert, Thomas Thäter, Felix Siebert, Daniel Thäter.
Vorne, von links: Jürgen Betz, Bernd Schweighöfer, Andreas Sperk, Jens Bibelriether, Daniel Koziel.  Foto: Helmut Meixner

TRAUTSKIRCHEN – Die Bauleit-
planung der Gemeinde steht imMittel-
punkt der nächsten öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderats. Diese findet
am Freitag, 21. September, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses statt.

So befasst sich das Gremium ein-
gangs seiner Zusammenkunft mit den
Bebauungsplänen „Gewerbegebiet
Ost II“ und „Wohnbaugebiet Hohenro-
ther Straße“. In beiden Fällen werden
zunächst die Stellungnahmen aus der
frühzeitigen Beteiligung der Träger
öffentlicher Belange und der Öffent-
lichkeit behandelt, ehe der jeweilige
Bebauungsplan vom Gemeinderat
gebilligt und der Beschluss zur öffent-
lichen Auslegung gefasst werden soll.

Thema der Sitzung wird auch die
Änderung des Flächennutzungsplans
sein. Hier geht es gleichfalls um die
Behandlung von Stellungnahmen
sowie die Billigung des Entwurfs und
dessen Auslegung.

Weitere Themen des öffentlichen
Teils sind die Einbeziehungssatzung
Dagenbach, ein Antrag zum Neubau
eines Einfamilienhauses in Trautskir-
chen sowie die Anschaffung einer
Tragkraftspritze für die Feuerwehr
Buch. Mit der allgemeinen Ausspra-
che endet die öffentliche Sitzung.  gb

IPSHEIM – Eine Vinothek mit Woh-
nung und Weinwirtschaftsgebäude
soll wie berichtet in der Straße Im
Haupt entstehen. Nun hat der Gemein-
derat in seiner Sitzung am Montag-
abend Änderungen einstimmig abge-
nickt. So wollen die Bauherren das
Wohnhaus etwas verkleinern und an-
stelle einer Doppelgarage ein Carport
errichten sowie über der Vinothek ein
Geschoss mit einer Wohnung bauen.
Für den ursprünglichen Antrag hat-
ten die Räte bereits im Juli des vergan-
genen Jahres das gemeindliche Einver-
nehmen erteilt.  sb

MARKTBERGEL – Acht Wahlpla-
kate sind im Zeitraum von vergange-
nem Freitag, 19 Uhr, bis Samstag, 19
Uhr, in der Ansbacher Straße entwen-
det, sechs weitere mit Farbe bemalt
worden. Der Schaden beträgt zirka 70
Euro. Die Polizei sucht Zeugen.  gb

Ursula Pfäfflin Nefian erläutert an der Weide die Unterschiede zwischen dem „Tiger-Bullen“ Rüdiger und den Fleckviehtieren
daneben, die vor allem am hellen Flotzmaul zu erkennen sind.  Foto: Fritz Arnold
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